
E R F A H R U N G E N  A U S  O E M  P  A R T E  I  L  E  H  R  J  A H  R

Das zweite Parteilehrjahr gründlich vorbereiten
Bei Beginn des neuen Lehrjahres 

muß es unser Ziel sein, die Schwächen 
und Mängel des ersten Parteilehr­
jahres von vornherein zu vermeiden. 
Die Landesleitung, die Kreisleitungen 
und die Grundeinheiten müssen an­
streben, die Grundschullehrer, Zirkel­
leiter und Lehrer der Kreisabend­
schulen besser zu schulen. Sie sind 
jedoch nicht nur mit den Fragen der 
Theorie vertraut zu machen, sondern 
es muß sorgfältig auf die enge Ver­
bindung mit den praktischen Aufgaben 
der Partei geachtet werden. Dabei ist 
das Mittel des Erfahrungsaustausches 
zwischen den Propagandisten mehr als 
bisher anzuwenden.

Zur Unterstützung der Propagan­
disten, aber auch der Lernenden, muß 
unser Thüringer Landesorgan „Das 
Volk" viel mehr durch anleitende Ar­
tikel und Konsultationen in Erschei­
nung treten. Dabei sollen die Genossen 
Redakteure vor allem die Erfahrungen 
der Zirkelabende zur Diskussion stel­
len und sich mehrmals konkret mit 
einem Zirkel befassen, damit am Bei­
spiel des Wachsens und der Erfolge 
dieses Zirkels die gesamte Partei ler­
nen kann.

Ferner ist es notwendig, die Ge­
nossen und Genossinnen sorgfältiger, 
entsprechend ihres Wissens und ihrer 
Vorbildung einzustufen. Viele Ge­
nossen haben sich zu Zirkelassistenten 
entwickelt. Die Genossen Propagan­
disten sollten sich diesen Nachwuchs­
propagandisten besonders gründlich 
widmen.

Aber auch die Entwicklung der bis­
herigen Zirkelleiter muß man beachten 
und diesen Genossen entsprechend 
ihren Fähigkeiten propagandistische 
Aufgaben im neuen Lehrjahr übertra­
gen. Dabei sollten die Kreisleitungen 
die jetzige Semesterpause zur wei­
teren intensiven Schulung der Zirkel­
leiter und Zirkelsekretäre benutzen. 
Wir schlagen ferner vor, daß im neuen 
Lehrjahr die Zirkel in kollektiver 
Zusammenarbeit mit ihrem Lehrer ge­
meinsam die Unterrichtsmethoden ver­
bessern helfen, um das Maximum des 
Lehrzieles zu erreichen. Große Auf­
merksamkeit ist vor allem auch dem 
Selbststudium beizumessen.

Viele Genossinnen und Genossen 
haben das Lehrziel deswegen nicht er­
reichen können, weil sie nicht mit der 
notwendigen Ausdauer und Beharr­
lichkeit an das Selbststudium der Lek­
türe herangingen. Hier sollten die 
Fortgeschritteneren den Genossen und 
Parteilosen bei der Anwendung der 
besten Methoden des Selbststudiums 
helfen.

Die mangelhafte Vermittlung des 
Lehrstoffes durch einige Propagan­
disten hatte vielfach seine Ursache in

der ungenügenden Vorbereitung. Es 
empfiehlt sich, daß die Parteiorgani­
sationen die Genossen Propagandisten, 
die im Parteilehrjahr einen Zirkel 
leiten, im Rahmen des Möglichen von 
anderen größeren Parteiaufträgen be­
freien. Diese Genossen müssen genü­
gend Zeit haben, um die notwendige 
Lektüre zu studieren. Wenn sie sich 
gründlicher für ihre Lektionen vor­
bereiten, werden die Zirkelteilnehmer 
weit mehr lernen können.

Den Parteileitungen empfehlen wir 
ferner, von Zeit zu Zeit in den Lei­
tungssitzungen die Zirkelleiter und 
Zirkelsekretär'? vom Stand des Lehr­
jahres berichten zu lassen. Die Partei­
leitungen müssen regelmäßige Kon­
trollen durchführen und dort helfend 
eingreifen, wo es sich als notwendig 
erweist.

Bei der, Durchführung des ersten 
Parteilehrjahres trat ferner der Man­
gel in Erscheinung, daß man diese 
Aufgabe nicht zur Angelegenheit der 
gesamten Partei machte, sondern sie 
ressortmäßig den Propagandisten über­
ließ. Das darf sich im neuen Lehrjahr 
keinesfalls wiederholen.

Die Semesterpause bis zum Beginn 
des zweiten Parteilehrjahres muß von 
jeder Grundeinheit, von den Kreis­
leitungen und vom Landessekretariat 
zu einer gründlichen Vorbereitung be­
nutzt werden. Die Atmosphäre des 
Lernens darf nicht in eine Atmo­
sphäre des Gewohnten Umschlägen, 
sondern muß sich in der Gesamtmit­
gliedschaft ständig steigern.

Was muß jetzt im Vordergrund 
stehen?

1. Das Studium des Marxismus- 
Leninismus muß in Verbindung mit 
den Lehren und Erfahrungen der 
großen und mächtigen Partei der Bol- 
schewiki, zum lebendigen Bestandteil 
der Lektionen und Diskussionen in 
den Zirkeln werden;

2. die Genossen Zirkelleiter und 
Zirkelsekretäre müssen mehr als bis­

her den Lernenden die Erfahrungen 
unserer Bruderparteien durch die 
Wochenschrift „Für dauerhaften Frie­
den, für Volksdemokratie“ vermitteln 
und zum Studium unserer Parteilite­
ratur „Die Einheit“, „Neuer Weg“, 
„Neue Welt“ und der Parteipresse an­
regen;

3. Durch das Landessekretariat und 
durch die Abteilung Propaganda der 
Landesleitung muß die Anleitung und 
Hilfe viel konkreter werden, als das 
im ersten Lehrjahr der Fall war.

Die Anleitung erfolgte nur spora­
disch und war infolgedessen viel zu 
schwach. Landesleitungen wie Kreis­
leitungen müssen auch in der propa­
gandistischen Arbeit schwerpunkt­
mäßig arbeiten und dabei solche Be­
triebe wie zum Beispiel Zeiß, Jena, 
Maxhütte, Kammgarnspinnerei und die 
Kalischächte viel besser unterstützen. 
Das gleiche gilt für MAS und die 
volkseigenen Güter.

4. Schließlich wurde in der Partei 
noch viel zu wenig beachtet, daß das 
Parteilehrjahr ein wichtiges Mittel zur 
Entwicklung neuer Kader ist. Solche 
Genossinnen und Genossen, die sich 
im Parteilehrjahr ein gutes Wissen 
aneignen, muß man in der Entwick­
lungskartei vermerken und in die Aus­
wahl für die Beschickung unserer Par­
teischulen einbeziehen.

Das Parteistatut verlangt von jedem 
von uns:

„Das Parteimitglied ist verpflichtet, 
ständig sein politisches Wissen durch 
das Studium des Marxismus-Leninis­
mus zu erweitern, seine Allgemein­
bildung und seine Fachkenntnisse im 
Interesse des Volkes zu vervollkomm­
nen, die Parteipresse regelmäßig zu 
lesen.“

Wenn wir so allseitig an die Vor­
bereitung und Durchführung des Par­
teilehrjahres herangehen, dann wird 
es uns gelingen, unsere Partei in ihrer 
Entwicklung zur Partei neuen Typus 
weiter vorwärtszubringen.
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